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Vierte'jährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer
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fur Stadt

Durch die K. Poft Anſtalten
im Reg. Bez. Merſebürg,0

in Nordhauſen, HalC r 0 u r 1 e berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 22 Sgr.
Jn allen andern Orten 273 Sgr,

R S

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle,

Deutſchland.
Berlin, d. 30. März. Des Koönigs Majeſtät

haben heute nachſtehende Beförderungen in der Armee
vorzunehmen geruhet:

Zu General-Lieutenants: Die General
Majors Beneckendorff von Hindenburg,
Kommandant von Thorn Charakter als General-Lieu-
tenant) von Ruühle, vom Generalſtabe; von
Sandrart, Kommandant von Glatz Charakter als
General Lieutenant); von Thile, Kommandeur
der 7ten Diviſion; von Muüffling, Vice-Gouver-
neur von Mainz; von Block, Kommandeur der
11ten Diviſion.

Zu General Majors 14 Oberſten, unter
welchen von Monſterberg, Kommandeur der 7ten
Landwehr-Brigade.

Zu Oberſten 21 Oberſt Lieutenants, unter
welchen von Maltitz, interim. Kommandeur des
27ſten Jnfanterie-Regiments.

Zu Oberſt-Lieutenants 11 Majors

Vermiſchtes.
Auf dem Rittergute zu Dieskau bei Halle

brach in den Frühſtunden des 30. März ein Feuer aus,
welches mehrere Scheunen und Wirthſchaftsgebäude in
Aſche legte und wobei gegen 600 Schafe in den Flam-
men umkamen-

Am Abend des 25. März kurz nach 9 Uhr
brannten in Zwickau 10 außerhalb der Stadtmauer,
jedoch nicht weit von dieſer, gelegene Scheunen mit ih
ren reichlichen Vorräthen an Heu und Stroh ab.

Jn der Nacht vom 27. März ſind von 10 Uhr
an, die Scheunen und Wirthſchaftsgebäude des Kam-
mergutes Oſtra in Friedrichſtadt bei Dresden abge
brannt und 300 Stück Schaafe in den Flammen mit

Mittwoch den 1. April

umgekommen. Die Brennerei und das Wohnhaus
iſt ſtehen geblieben.

Aus Warſchau berichtet man folgende ſchau
dervolle That die ſich am 20. März daſelbſt zugetra
gen. An jenem Tage gegen 4 Uhr Nachmittags trat
der ehemalige Advokat Stanislaus Malinowski in die
Arbeitsſtube des Präſidenten vom Warſchauer Civil-
tribunale Brzozowski, der in der Gegenwart zweier
Unterbeamten an ſeinem Arbeitstiſche Unterſchriften
ausfertigte, faßte ſofort den Präſidenten an dem Kopf
und ſchnitt ihm mit einem Küchenmeſſer, das er den
ſelben Tag gekauft und wie ein Raſirmeſſer ſcharf ge
ſchliffen hatte, faſt ganz den Hals ab. Der Praſident
war auf der Stelle todt. Die That war das Werk
eines Augenblicks. Der ergriffene Verbrecher geſtand,
daß Rache ihm zu der Handlung veranlaßte. Jn dem
ſchrecklichen Augenblicke befand ſich die Familie des
Ermordeten, der ſich während ſeiner 40jährigen Amts
führung die allgemeine Achtung erworben hatte, im
anſtoßenden Zimmer.

Eine Vergiftungsgeſchichte
der neueſten Zeit.

Fortſetzung.
Als ich nun Nachts am Bette bei meinem Manne

ſaß und ein wenig einſchlief, klagte er über Durſt,
worauf die Jaäger ihm in Bier etwas von dem Gifte
gab, und auch am folgenden noch unter Kamillenthee
und Mandelmilch immer 3 Loffel voll davon ſchüttetez
mein Mann wurde nun immer kranker und ſtarb gegen
10 Uhr Morgens. Ich hatte übrigens keine Kennt
niß davon, daß das was er erhielt, Gift war ich
glaubte nur, es wäre ein Mittel, um ihm die Trink

1 kluſt zu benehmen die Jager ſagte mir immer man
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müſſe, wenn es helfen ſolle, von dem Gifte in alles
thun was er äße oder tränke. Ueber die Bereitung
des Giftes befragt, ſagte die Beklagte: die Jäger
hatte das Gift, als ſie es gebracht, in ihr Bett ver
ſteckt, und Dienstags es in ein Töpfchen gethan, und
ihr geſagt ſie ſolle hinausgehen, ſie hätte nichts bei
der Bereitung zu thun. Wahrend der Krankheit hatte
das Giftwaſſer immer auf einem Brette in dem Topf
chen geſtanden. Auf die an die Angeklagte gerichtete
Frage: ob die Jäger ihr geſagt daß ſie zum Scheine
den Arzt holen ſolle antwortete ſie: ſie erinnere ſich
deſſen nicht. Auf die weitere, ob die Jäger ſie bere-
det, ihren Mann zu vergiften? ſagte ſie nein. War-
um, ſagte der Hr. Präſident, haben Sie denn dem
Arzte die Urſache des Unwohlſeins Jhres Gatten nicht
angegeben Jch habe es nicht uüberlegt, es war eine
große Unuberlegtheit von mir, ich war ganz außer
mir. Da aus ihrem eignen bei dem Unterſuchungs-
richter gemachten Geſtändniſſe hervorgeht, daß ſie
ihrem Gatten wieder Gift gab, als er auf die Arznei
ſich gebeſſert hatte, und der Hr. Präſident ſie wegen
dieſes Umſtandes fragte, ſo entſchuldigte ſie ſich wie
der mit ihrer Unkenntniß. Jhr Hahn und ihre Hüh-
ger wurden krank nachdem ſie von den auf den Miſt
geſchutteten Exkrementen ihres Mannes genoſſen hat-
ten 2 Hühner ſogar waren geſtorben. Der Hr. Prä
ſident machte daher die Bemerkung, daß ihr dieſes
doch hatte auffallen müſſen ſie ſagte jedoch, ſie hatte
es für eine andere Krankheit gehalten. Nach dem
Tode ihres Mannes ließ ſie ihm Aufſchläge von kaltem
Waſſer machen, damit er nicht ſo ſehr anſchwelle der
Präſident fragte ſie um den Beweggrund dazu. Sie
erwiederte, ſie wiſſe nichts davon. Einige Fragen in
Betreff der auf den Tod ihres Gatten erfolgten Krank-
heit der Jaäger, und ihr Verbringen in das Spital,
ſo wie wegen des Auftrages den die Beklagte einer
Frau in Betreff der von der Jager gemachten Aeuße-
rungen gab beantwortete ſie ſehr unbeſtimmt, bes-
hauptete jedoch immer, ſie hätte nicht gewußt, daß
etwas ſchädliches vorginge, ſie habe nur ihrem Manne
das Branntweintrinken verleiten wollen. Die Renter
wurde jetzt abgefuhrt und die Jager verhört ihr Aeu-
ßeres verrieth bei ihrem Eintritte in den Saal eine
kleine Aenderung, die Wangen blaſſer, ihre Haltung
ungewiſſer. Vor 4 Jahren, ſagte ſie, ſtarb mein
Gatte ich hatte damals nur noch wenig Vermoögen
und verdingte mich als Magd, als dieſes verzehrt war.
Jm Jahre 1833 kam ich in das Haus des Renter ich
fand, daß große Uneinigkeit unter den beiden Eheleu
ten herrſchte, deren Veranlaſſung, außer der Trink-
luſt des Mannes in dem Umgange der Frau mit ei-
nem gewiſſen Söder, einem Spengler, lag. Frau
Renter zeigte mir großes Vertrauen ſie nahm mich
mit auf Kirchweihen und Tanzböden, und ſagte mir,
ſie wolle ſich ſcheiden laſſen, ſchickte mich deswegen
auch nach Frankènthal zu ihrer Schweſter, die mir
aber ſagte, mit der Scheidung wäre es nichts, wenn
ſie aber einen ſolchen Mann hätte, ſo wurde ſie ihm
Krahenaugen geben. Als ich meiner Frau dieſes bin-
terbrachte, erwiederte ſie: ja, ich werde ihn ſchon
hinwegſchaffen. Sie wiſſe nun von der ganzen Sache

nichts, als daß ſie auf Geheiß der Beklagten Renter
Scheidewaſſer geholt und als ihr Gatte die damit ge
miſchte Suppe nicht gegeſſen, geſchickt worden ſei, um
Queckſilber zu kaufen, wovon Renter mit Brannt
wein vermiſcht, getrunken, ohne jedoch zu erkranken-
Endlich wäre ſie nach Pfeddersheim zu einem Mauſe
gifthändler geſendet worden wo ſie reinen Arſenik zu
Vergiftung der Mäuſe geholt, den ſie bei ihrer Rück
kunft der Renter gegeben. Sie habe nun geſehen, wie
dieſe den Arſenik mit Waſſer gekocht, und wahrend
der Krankheit ihres Gatten davon in alle Getranke ge
miſcht; bei dem Kochen hätte ſie ihr bemerkt, das
durfe ſie nicht, aber zur Antwort erhalten ſei ſie ſtill,
ſie iſt Magd, ich kann mit meinem Mamne thun, was
ich will. Renter hätte keine andere Krankheit gehabt,
als die Vergiftung, ſie hätte den Anſchlag dazu nicht
gegeben.

(Fortſetzung folgt.

Kunſt-Nachricht.
(Ein geſandt.

Halle, den 30. März. Herr Alois Teodo-
rovich, aus den Berichten verſchiedener Blätter aufs
rühmlichſte bekannt, hat uns am Sonntag den 29.
März durch eine Kunſtvorſtellung einen ſeltenen Genuß
verſchaffe. Dieſer ausgezeichnete Künſtler beſitzt nicht
allein eine außerordentliche, ausdauernde Kraft, ſon
dern er producirt auch ſeine koloſſalen Künſte mit einer
Leichtigkeit, Anmuth und Grazie, die die Bewunde
rung aller Zuſchauer im höchſten Grade erregen mußte.
Ebenſo fand ſich in den Leiſtungen dieſes ausgezeichneten
Mannes nichts von dem Schroffen und Bizarren, was
gewöhnlich bei ihnen hervortritt. In den akademiſchen
Stellungen nach den ſchönſten Muſtern ſtudirt zeigte
ſich Herr Teodorovich als vollendeter Künſtler. Jede
einzelne dieſer Stellungen muß das Gefühl des Beob
achters auf das angenehmſte berühren und ſeine ganze
Aufmerkſamkeit feſſeln. Sein ſchönes Talent zu mi-
miſchplaſtiſchen Darſtellungen bewies die letzte Vorſtel
lung dieſes ausgezeichneten Künſtlers, „Kain und
Abel“, wo ſich ein jedes der auf das gefälligſte anein
ander gereiheten Bilder mit der größeſten Klarheit und
Lebendigkeit entwickelte. Das Mißverhältniß zwiſchen
der Größe des Saales und der kleinen Zahl der Anwe
ſenden allein vermochte zu traurigen Betrachtungen An
laß zu geben. Glücklich würden wir uns ſchätzen, wenn
dieſer geringe Aufſatz etwas dazu beitrüge, das ſo kunſt
liebende halliſche Publikum zu einer regeren Theil-
nahme, für einen Künſtler, der ihrer ſo ſehr würdig
iſt, aufzumuntern.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Anfuhre von circa 100 Schachtruthen Steine
zur 22ſten Station Magdeburg Leipziger
Chauſſee bei Bruckdorf, aus dem Bruche bei
Schkopau, desgleichen von

100 Schachtruthen Steine zur 27ſten Station,
100 Schachtruthen Steine zur 28ſten Station, und
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100 Schachtruthen Steine zur 29ſten Station
gedachter Chauſſee zwiſchen Großkugel und Mo
delwitz, aus den Brüchen auf dem Galgenberge bei
Trotha, ſoll

den 6. April d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthofe zum Grünenhof bei Halle, ſo wie die
Anfuhre von circa

100 Schachtruthen Steine zur 27ſten Station und
100 Schachtruthen Steine zur 28ſten Station

Magdeburg- Leipziger Chauſſee aus dem Bruche
bei Schkopau

den 7. April d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthofe zu Schkopau,
in Quantitöten von 50 Schachtruthen an den

Mindeſtfordernden verdungen werden. Bietungsfähige
Unternehmer werden zur Abgabe ihrer Forderungen in
gedachten Terminen, mit dem Bemerken eingeladen
daß Nachgebote nach Verlauf der Bietungstermine nicht
beachtet werden können.

Halle, den 27. März 1835.
Der Wege Baumeiſter

Weinhold.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kutſcher wird

auf ein Rittergut in der Nähe von Halle geſucht,
und kann derſelbe zu Oſtern in den Dienſt treten das
Nähere darüber iſt in der Expedition des Couriers zu
erfahren.

Alle Diejenigen, welche mich als Schiedsmann der
Bezirke Giebichenſtein und Trotha zu ſprechen
wunſchen, erſuche ich, ſich Montags in jeder Woche,
Vormittags 9 bis 12 Uhr an mich zu wenden wo ſie
mich hier einheimiſch finden werden.

Amt Giebichenſtein, den 23. März 1835.
Bartels.

Der Beſuch meiner Garten Anlagen in Seeben
iſt von heute an auf folgende 4 Tage, namlich auf den
Sonntag Montag, Mittwoch und Freitag beſchränkt
in den 3 übrigen Wochentagen, als: Dienstag, Don-
nerstag und Sonnabend, ſind ſolche für das Publikum
geſchloſſen.

Amt Giebichenſtein, den 24. März 1835.
Bartels.

e

Wohlfeilſtes Kochbuch.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Antonie Metzner:
Die ſich ſelbſt belehrende Koöchin,

oder allgemeines deutſches Kochbuch fur burgerliche
Haushaltungen. Enthaltend: grundliche und allgemein
verſtändliche Anweiſungen, alle Arten von Speiſen, als
Suppen, Gemuſe, Saucen, Ragouts, Mehl, Milch
und Eierſpeiſen, Fiſche, Braten, Solate, Gelées,
Paſteten, Kuchen und anderes Backwerk, Getranke c.
in ſehr kurzer Zeit und ſchmackhaft bereiten zu lernen.

buch fur Hausfrauen und Köchinnen.

Nebſt Küchenzetteln und Belehrungen über Anordnung
Ein unentbehrliches Hand

Nach vieljähri
gen Erfahrungen bearbeitet. Dritte, verbeſſerte Auſ
lage. Mit Abbildungen. (Quedlinburg, bei G. Baſſe.)

8. Preis 172 Sgr.
5000 Thlr. liegen auf ländliche Grundſtücke zum

Ausleihen bereit. Nähere Nachricht giebt der Bäcker

Schröter in Eisleben.
Ein junger Menſch aus der Stadt oder vom Lande,

welcher Luſt hat die Seiler Profeſſion zu erlernen, kann
ein gutes Unterkommen finden, bei

J. C. Beeck,
große Klausſtraße.

J

Drei Stuck alte noch brauchbare Leichenſteine, und
eine Quantität neue Esperſtädter HausflurPlatten,
3 neue Kuhtroöge, ſind zu verkaufen Glaucha an der
Kirche No. 2014. Hier ſind auch noch ſteinerne Ofen
fuüße und Reioeplatten vorrathig. J

Einen jungen Menſchen welcher bei mir als Lauf-
burſche dient, die nöthigen Hausarbeiten beſorgen muß,
und auch mit Pferden umzugehen verſteht, kann ich in
ein ähnliches Dienſtverhältniß empfehlen.

Engelapotheke. Hartmann.
Der Unterzeichnete beehrt ſich, dem hochverehrten

Publikum anzuzeigen, daß er heute den 1. April im
hieſigen Rathskeller Saale eine zweite Kraftvorſtellung
zu geben die Ehre haben wird.

Alles Nähere werden die Anſchlagzettel beſagen.

Aloys Teodorovich,
Alcide und Modell der Akademieen
in Mailand, Venedig und Wien.

Jeden Montag iſt bei meinem Kalkofen in Lies
kau, und in Halle kleine Ulrichsſtraße No. 1020.,
friſch gebrannter Kalk zu haben.

der Tafeln, Tranchiren c.

m

Stengel.
Eine Perſon die ſchon mehrere Jahre die Wirth

ſchaft auf großen Guütern gefuhrt hat, und mit guten
Zeugniſſen verſehen iſt ſucht jetzt oder zu Oſtern ihr Un
terkommen. Das Nähere auf dem Steinweg Nr. 1714.

Ein mit guten Zäugniſſen verſehener Kutſcher, wel
cher das Fahren gut verſteht, und auch Feldarbeit mit
verrichten muß, kann ſich melden bei der Amtsrächin
Koch in Gerbſtädt.

Neuer Esparſette bei halben und ganzen Wiſpeln
à 125 Thlr., bei einzelnen Scheffeln etwas mehr.

Voigt, Klausſtraße.
Friſche keimfähige Gemüſe Samereien, beſtehend

in aſtatiſchem und engliſchem Blumenkohl, fruhen Wie
ner und engliſchen Glaskohlrabi, langen und kurzen Ca
rotten, franz. Majoran u. ſ. w., empfiehlt billigſt

C. H. Riſel.
Gelbes Wachs kauft zum höchſten Preis

A. Ernſt,
große Ulrichsſtraße No. 17.
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Rittergüts- Verpachtung.
Ein Rittergut in der Nähe von Deſſau, mit 50

Wiſpel Ausſaat Acker, 174 Morgen ſehr ſchöne Wie
ſen, ſoll mit ſämmtlichen Jnventarium, als: 12 Pfer
de: 57 Stück Rindvieh, 800 Stuck feine Schaafe,
Brauerei, Brennerei, Teiche und Fiſcherei, auf 12
Jahre fur das Pacht Quantum von 2000 Thlr. ver-
pachtet werden. Zur Annahme dieſes Gutes gehören
4000 Thlr. Nähere Auskunft ertheilt der Oekonom
Kloß in Halle auf dem Neumarkte.

Esparſette vorzüglicher Qualität von 1834, iſt im
Einzeln ſowohl als auch im Ganzen biſlizſt zu haben bei

Heinrich Schröder in Cönnern.
Den 8., 10. und 14. April iſt Gelegenheit nach

Berlin zu fahren, beim Lohnfuhrmann Schaaf in
der Ranniſchen Straße.
T ie Stück große eichene Fleiſcherklötze ſtehen bei dem

Fleiſchermeiſter Wachtler billig zu verkaufen.
Halle, den 1. April 1835.

e

Eine neue Auswahl von Tapeten mit und ohne
Glanz in allen Farben, Landſchaften Thurſtucken,
Plafonds, ſind zu billigen Preiſen zu haben.

Tapeten Fabrikant F. Kummeer,
Halle in der Mühlgaſſe No. 1041.

Die Fortepiano Fabrik von Friedrich
Grüneberg in Halle, Paradeplatz No. 1069.

empfiehlt ihr Magazin in großer Auswahl von Forte-
pianos in Flügel und Tafelform zu verſchiedenen Prei-
ſen zum Verkauf. Kenner und gute Spieler werden
gebeten, ſich von der Güte der Jnſtrumente ſelbſt zu über

zeugen.
Auch ſind daſelbſt noch einige Flügel Fortepianos

ſchon gebraucht und zwei aufrechtſtehende, auch einige
Klaviere mit 6 Oktaven, um damit aufzuräumen, bil
lig zu verkaufen.
c

Holländiſche Häringe
(ächte Amſterdamer) empfing in friſcher Zuſendung

der Häringshändler Boltz e.

Die neueſten Walzer von Strauß.
Roſa-Walzer und Erinnerung an Ber

lin, für Pianoforte allein, à 15 Sgr., ſo wie alle
übrigen Walzer und Galoppe von Strauß und Lan-
ner fur das Pianoforte zu 2 und 4 Händen, ſind ſtets
vorräthig in der Buch und Muſikalien- Handlung von

Halle, den 1. April 1835,
Carl Schulze.

h Das Lager:

acht romaniſcher Darmſaiten
erſter Qualitat,

(ſt wieder vollſtändig aſſortirt.
Carl Schulze in Halle-

4

Verkauf.Eine im guten Stande ſich befindende Windmühle
welche erſt im Jahre 1819 erbaut und voriges Jahr

mit einer neuen Welle nebſt Ruthen verſehen iſt, ſteht
zum Wegnehmen aus freier Hand zu verkaufen. Kauf
luſtige wollen ſich gefälligſt an den Eigenthümer wenden.

Sennewitz bei Halle, den 28. März 1835.
Conrad

Fonds und Geld Cours.

Rüböl, der Centner 165 thlr.
Leinöl 15 thlr.

Berlin es Pr. Cour. v Pr. Cour.
d. 30. März1335. H Br. G. G.

St. Schuldſch. 4 100 100 Oſtpr. Pfandbr. m
Pr. Engl. Ob 304 985 983 Pomm. Pfandbr.
Pr.-Sch. d. Seeh. 665 655 Kur u. Nm. do.
Km. Ob m. l. C. 4 1003 100 Schleſiſche do. 1063
Nm. Jnt. Sch. do 4 (1003 99z rückſt. C. d. Km. S

Berl. Stadt-Ob. 4 1005 do. do. d. Nm.
Königsb. do. 0933 Zinsſch. d. Km. m
Elbtng. do. 45 99z do. do. d. Nm.
Danz, do. in Th. Gold al marco --216 215
Weſtpr. Pfob. A. 4 102z 101z Neue Duk. o
Gr. Hz. Poſ. do. 4 105 Friedrichsd'or 18

Disconto 4Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, den 31. März.
Weizen 1 thl. 7 ſgr. 6pf. bis 1 thl. 10 ſgr. pf.

Roggen 1 s 6Gerſte 25 27 6Hafer 17 6 20Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 29 thlr.
Stroh das Schock lang Roggenſtroh 8 Thlr.

Nordhauſen, d. 28. März.
Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis I thl. 18 ſgr. pf.

Roggen 6Gerſte 255 le 5Hafer 2 17 21
Magdeburg, d. 28. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 30 32 thl. Gerſte 26 27 thl.
Roggen 29 31 Hafer 175 19 a

Quedlinburg, d. 24. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 30 thl. Gerſte 25 thl.
Roggen 28thl. Hafer 18 thl.Rüböl, der Centner 15z thl.

keinöl, 15Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. März 9 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. März.

Jm Kronpri nzen: Hr. Geh. Ober Reg. Rath
Dr. Schulze a. Berlin. Hr. Kaufm. Hollmann
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Brock a. Deſſau

Stadt Zurich: Die Herrn. Part. Mehotſer u Bren-
necke a. Berlin. Hr. Dr. med. Pariſer a. Bres
lau. Hr. Kaufm. Dittmar a. Mainz. Hr.
Kaufm. Thater a, Magdeburg.

Goldnen Löwen: Hr. Pred. Müller a. Briſtol.
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